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unter ftütü. 3>ie gefamten fittlidtjen Stnfdjauungen trachtet bie ©efelljd)aft
gu. läutern urtb gu bertiefeu; bie gorbetung beê SierfdjuigeB aber ïjat fie
auë benfelben ©rünben gu iïjrer Hauptaufgabe ertoabjlt, au§ benen aucb

3tid)arb SBagner bem SJiitleiben mit bem ïiere eine fo Eio^e religibfe Se»'

beutung guerïannte. ©o jcCjIiefgt aud) $an§ bon ÏBolgogen, beffen präch»

tigeê Sud) tjier alleu nadjbriidlidj empfohlen fei, mit bem marmï)ergigeii
Slppetl: „Sereïjrer Stidjarb 3BagnerB, bie ißrem Reiftet bauten motten

für bie herrlichen ©iiter, bie er unB gegeben, tonnen nun bud) bcn 9In=

fd)Iuß an biefcn Serein ein tätiget SeîenntniB ablegen bie innigfte .*5er»

genBfad)e unb ebelfte Sülturibee be§ großen Stiinftler» : bie Setigion beB

2JtitIeiben§!" ©rid) ®Ioff=93iImer§borf.

BtUtgsr unb guter t^anbltijinrutt.

@rfal)rungègemâfe mirtt gute Äunft auf tränte, aber artet) auf utübe
unb abgehest auê beut Seruf Ï)eimïel)renbe äftenfcfjen erhebend, ablenîenb
unb erfrertenb. Seiber finbet man gute Sdmft unb befonberB gute Silber
in bert 2M)iuntgen im allgemeinen nod) feiten unb fragt matt, meBhalb
fid) l)ier nod) bielfad) fo greulicher l|ngefd)mad, fo fid)tlid)e SfSIatt&eiten
breit machen, bann erhält matt nod) immer bie Stntmort: Sa, gute Silber
finb gu teuer, bie tonnen mir nicht taufen.

®a§ ift aber ein Srrtunt, ttnb id) möd)te au§ guter Übergcugung
berauê biefer, nod) immer fcl)r oerbreiteten Slnfidft, ettergifdj entgegen»
treten, babei aber auf eine Shmftart befonberê aufmertfam mad)en, bie,
mie taum eine anbere, berufen erfebjeint, unferem tpeim einen traulichen
©d)muc! gu geben, oI)tte bafg man babei allgtt tief in ben Seutel greifen
muß. SJtan'fann für gr. 1.25 bi§ gr. 7.50 je nad) ©röße, herrliche edjte

®ünftIerfdjopfungen ermerben, farbenfreubige Driginaltunft non ootU
enbeter betoratioer SBirtung, greubettbringer unb ©otgenbtedjer für
unfere abgeheilte SWenfdjljeit. 9t. Soigtlânberê S e r I a g in
S e i p g i g ift eë, ber fid) ber oerbienftlidjen Slrbeit, ba§ ©djled)te baburdt

gu befämpfen, baß er ©ute§ gu erfd)minglid)etn greife liefert, fdiort feit
Sal)ren mit ftetig mad)fenbem ©rfolge untergieht, unb fein Serbienft ift
e§ nid)t gulefst, ioenn e§ allmählich beffer gu ioerben beginnt mit bem

ïûnftlerifdjen ©efdjmacfe. be§ Solîeê. ©in ftattlid)eë 5ßrad)tmer!d)en mit
girta 200 3Kiniaturrtad)biIbungen feiner farbenfreubigen Driginallitljo»
graphien unb intereffantem Sept liegt bor mir, unb fein Snßalt läßt
ertennen, baß jebem ©efdjmade Sedgnung getragen mirb. ©§ ift erftaun»
lid), maë biefeB SßerMien für menige 50 Sappen itn§ an guten ®unft=
fdjöpfungen borfübrt, unb mer e§ burdjblättert, ber mirb bie Srage, maS

fdjenïe id) meinen Sieben gu öftern ober gu ©eburtB» unb iRamenëtag ober

gu 9ßeil)nadjten, tein ®opfgerbredien madien. Hier finbet er mirïlid) ©e»

biegetteB für toenig ©elb unb mirb bie fürdjterlidjen Ölbutde, bie ©d)tïjeit
bortäufdien motten, beiieite fielen.

S o rg 11 ä n b e r § Original! it n ft I c r ft e i n g e i d) it u n g e it
erfeßen bem menig bemittelten Sunftfreunbe bie hanbgemalten Ölbilder,
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unterstützt. Die gesamten sittlichen Anschauungen trachtet die Gesellschaft

zu läutern und zu vertiefen; die Förderung des Tierschutzes aber hat sie

aus denselben Gründen zu ihrer Hauptaufgabe erwählt, aus denen auch

Richard Wagner dem Mitleiden mit dem Tiere eine so hohe religiöse Be-
deutung zuerkannte. So schließt auch Hans von Wolzogen, dessen präch-
tiges Buch hier allen nachdrücklich empfohlen sei, mit dem warmherzigen
Appell: „Verehrer Richard Wagners, die ihrem Meister danken wollen
für die herrlichen Güter, die er uns gegeben, können nun duch den An-
schluß an diesen Verein ein tätiges Bekenntnis ablegen die innigste Her-
zenssache und edelste Kulturidee des großen Künstlers: die Religion des

Mitleidens!" Erich Kloss-Wilmersdorf.

Billiger und guter Wandschmuck»

Erfahrungsgemäß wirkt gute Kunst auf kranke, aber auch auf müde
und abgehetzt aus dem Beruf heinikehrende Menschen erhebend, ablenkend
und erfreuend. Leider findet man gute Kunst und besonders gute Bilder
in den Wohnungen im allgemeinen noch selten und fragt man, weshalb
sich hier noch vielfach so greulicher Ungefchmack, so sichtliche Plattheiten
breit machen, dann erhält man noch immer die Autwort: Ja, gute Bilder
sind zu teuer, die können wir nicht kaufen.

Das ist aber ein Irrtum, und ich möchte aus guter Überzeugung
heraus dieser, noch immer sehr verbreiteten Ansicht, energisch entgegen-
treten, dabei aber auf eine Kunstart besonders aufmerksam machen, die,
wie kaun: eine andere, berufen erscheint, unserem Heim einen traulichen
Schmuck zu geben, ohne daß man dabei allzu tief in den Beutel greifen
muß. Man kann für Fr. 1.25 bis Fr. 7.50 je nach Größe, herrliche echte

Künstlerschöpfungen erwerben, farbenfreudige Originalkuuft von voll-
endeter dekorativer Wirkung, Freudeubringer und Sorgenbrecher für
unsere abgehetzte Menschheit. R. Voigtländers Verlag in
Leipzig ist es, der sich der verdienstlichen Arbeit, das Schlechte dadurch

zu bekämpfen, daß er Gutes zu erschwinglichein Preise liefert, schon feit
Jahren mit stetig wachsendem Erfolge unterzieht, und sein Verdienst ist
es nicht zuletzt, wenn es allmählich besser zu werden beginnt mit den:

künstlerischen Geschmacke des Volkes. Ein stattliches Prachtwerkchen mit
zirka 2(1(1 Miniaturnachbildungen feiner farbenfreudigen Originallitho-
graphien und interessantein Text liegt vor mir, und fein Inhalt läßt
erkennen, daß jedem Geschmacke Rechnung getragen wird. Es ist erstaun-
lich, was dieses Werkchen für wenige 50 Rappen uns an guten Kunst-
schöpfungen vorführt, und wer es durchblättert, der wird die Frage, was
schenke ich meinen Lieben zu Ostern oder zu Geburts- und Namenstag oder

zu Weihnachten, kein Kopfzerbrechen machen. Hier findet er wirklich Ge-

diegenes für wenig Geld und wird die fürchterlichen Öldrucke, die Echtheit
vortäuschen wollen, beiseite stellen.

Voi'gtIän der s O rigin aIk ü n ft lcr st e i n z ei ch n u n gen
ersetzen dem wenig bemittelten Kunstfreunde die handgemalteu Ölbilder,
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bereu ißreis für it)it unerfd)toinglid) ift. ©ute geitgenöffifdje ^ünftler, un=
ter benen toir aud) ben Saxler § a n S Sö e a t äBielanb finben, haben
fict) in ben ©teuft beS Unternehmens geftellt. @ie geid)nen fämtlidje gum
©rud bertoenbeten (Steine eigenhänbig, übermalen bie garbenmifd)ung
unb ben Qufammenbrud, fo baff feber Slbbrud biefer «Steine genau baS
nom Sünftler ©etoollte, alfo ein Original ift, im ©egenfatg gu ben 9te=

probuïtionen bon ©emälbert, bei benen bie SBiebergabe burd) hanbtoerïS=
mäßige ßithograbhen erfolgt unb bemgemäjf nie genau baS Original
erreicht toirb,

Stuf biefe SBeife ift ein toirtlid) toürbiger, ïimftlerifd) l)od)ftehenber 33il=

berjchmud entftanben, ber feiner Stufgabe, bie SBelt beS Schönen bem
finge burd) SBerte ber mobernen SJtalerei gugänglid) gu madjcn, boll
gerecht toirb unb mit feiner leudjtertben garbengebung unb einfachen
©arftetlungStoeife eine träftige unb fiarmonifdje Silbtoirïung audj für
bie gerne erreicht.

©ieS fefst bie Stürben in ben Stanb, mit bem fluftoanbe geringer
Sîitiel bie bis jefst fo oben Sßänbe ber öffentlichen ©ebäube (Sd)ulräume,
©emeinbel)äufer, SitreauS, ®aferneu ufto.) mit grofjgügigen echten SBerten
geitgenöffifdjer Sünftler gu fd)miiden unb baburd) and) ifrcrfeitS als ftiiïe
©rgieljer ba gu toirten, too bisher baS ^nnftelenb am gröfjten toar.

©agu ïommt nod), baff bie Silber ïeine ftounïbollen unb baburdj
teuren Saîimungen bedangen. (Sin einfacher, tool)lfeiler, babei aber ben
Silbern genau angegaffter 3Bed)felrat)men ermöglidß eS, beliebig häufig
ben 3Banbfd)mud gu toed)feln unb fid) mit geringem Opfern nad) unb
nad) ein Stufeum im ,<paufe gu fdiaffen.

®ie ißreife ber Slätter finb je nad) gormat berfdjieben.
©S ïoftert Silbgröfje:

100/70 75 '55 55/42 41/30 22/34 22/28 22/22
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Sergeicfyîtiffe finb gratis gu begießen; bie Slätter liefern alle Sud)=
unb îhmfthanblungen.

© i n e n ï ü n ft l e r i f dj e n 28anbfd)mud, ber namentlid) in
ben fd)toeigerifd)en gamilien grofjeS gntereffe finben toirb, bilbert bie
aufS forgfältigfte reprobugierten ©emälbc unb ißlaftitcn fdjtoeigerifdjer
Äünftler, toeldie bom Serlage beS iß o 11) g r a d I) i f dj e n gnftituteS
herausgegeben toerben. ©iefe bor mehr als 10 gaßren begonnene ®ot=

feïtion hat heute fdjon bie ftattlidEje Slngaßl bon über 40 ®unftblättern er=

reicht, teils in ßid)tbrud, teils in garben, unb enthält, neben anbcrn,
Samen unferer beften Steifter: Subolf Voller, Sinter, Safrfj- ®on=

rab ©rob, @ug. Surnanb, ißaul Stöbert, um nur einige gu nennen. ©aS
ißoltiarabhifdje gnftitut gibt fidj befonbere Stühe, e§ and) bem minber
Semittelten gu ermöglichen, feine äSoljnräume in gcfdjmadbolfer Sßeife

gu fdjmüden unb geigt burd) bie arofje Slngal)! ber bereits borliegenben
Slätter unb burd) beren Sielfeitigïeit, baff eS aud) beftrebt ift, üerfdjie=
benen Steigungen Rechnung gu tragen.

— 158 —

deren Preis für ihn unerschwinglich ist. Gute zeitgenössische Künstler, un-
ter denen wir auch den Basler Hans Beat Wieland finden, haben
sich in den Dienst des Unternehmens gestellt. Sie zeichnen sämtliche zum
Druck verwendeten Steine eigenhändig, überwachen die Farbenmischung
und den Zusammendruck, so daß jeder Abdruck dieser Steine genau das
vom Künstler Gewallte, also ein Original ist, im Gegensatz zu den Re-
Produktionen von Gemälden, bei denen die Wiedergabe durch Handwerks-
mäßige Lithographen erfolgt und demgemäß nie genau das Original
erreicht wird.

Auf diese Weise ist ein wirklich würdiger, künstlerisch hochstehender Bil-
derschmuck entstanden, der seiner Aufgabe, die Welt des Schönen dem
Auge durch Werke der modernen Malerei zugänglich zu machen, voll
gerecht wird und mit seiner leuchtenden Farbengebung und einfachen
Darftellungsweise eine kräftige und harmonische Bildwirkung auch für
die Ferne erreicht.

Dies setzt die Behörden in den Stand, mit dem Aufwands geringer
Mittel die bis jetzt so öden Wände der öffentlichen Gebäude (Schulräume,
Gemeindehäuser, Bureaus, Kasernen usw.) mit großzügigen echten Werken
zeitgenössischer Künstler zu schmücken und dadurch auch ihrerseits als stille
Erzieher da zu wirken, wo bisher das Kunstelend am größten war.

Dazu kommt noch, daß die Bilder keine prunkvollen und dadurch
teuren Rahmungen verlangen. Ein einfacher, wohlfeiler, dabei aber den
Bildern genau angepaßter Wechselrahmen ermöglicht es, beliebig häufig
den Wandschmuck zu wechseln und sich mit geringern Opfern nach und
nach ein Museum im Hause zu schaffen.

Die Preise der Blätter sind je nach Format verschieden.

Es kosten Bildgröße:
100/70 75'55 55/42 41/30 22/34 22/28 22/22
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"
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Verzeichnisse sind gratis zu beziehen; die Blätter liefern alle Buch-

und Kunsthandlungen.

Einen kün stlerischen Wandschmuck, der namentlich in
den schweizerischen Familien großes Interesse finden wird, bilden die

aufs sorgfältigste reproduzierten Gemälde und Plastiken schweizerischer

Künstler, welche vom Verlage des Polygraphischen Institutes
herausgegeben werden. Diese vor mehr als 10 Jahren begonnene Kol-
lektion hat heute schon die stattliche Anzahl von über 40 Kunstblättern er-
reicht, teils in Lichtdruck, teils in Farben, und enthält, neben andern,
Namen unserer besten Meister: Rudolf Koller, Anker, Naph. Ritz, Kon-
rad Grob, Eng. Burnand, Paul Robert, um nur einige zu nennen. Das
Polygraphische Institut gibt sich besondere Mühe, es auch dem minder
Bemittelten zu ermöglichen, seine Wohnräume in geschmackvoller Weise

zu schmücken und zeigt durch die große Anzahl der bereits vorliegenden
Blätter und durch deren Vielseitigkeit, daß es auch bestrebt ist, verschie-

denen Neigungen Rechnung zu tragen.
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